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Von
Dr Virek ın W eımar.

Bekanntlich hat die Konzilsbulle Paul’s 111 unı
1536 die Protestanten langen und ernsten Erwägungen
veranlafst, wW1e S1e sich ihr gegenüber verhalten sollten. So-
weıt dabel Kursachsen 1n Betracht kommt, 1ernen WIr dıese
Krwägungen AUS einer Reihe von Aktenstücken kennen,
welche ZU. grölsten Teıl schon VON Bretschneider 1m drıtten
and des Corpus Reformatorum veröffentlicht sind. Ziu
ihnen hat dann Burkhardt noch ZWel weıtere hinzugefügt,
die WITr iın eınem Briefwechsel Luther’s auf 256 und 241
abgedruckt finden Da dıe Kritik siıch mıt diesen Akten-
stücken och wen1g beschäftigt hat, un infolge dessen ber
ihre Kintstehung und Datierung och manche unklare und
falsche Ansichten verbreitet sind, entnehme ich daraus die
Berechtigung folgenden Bemerkungen.

Zunächst 3801 Wort ber das Aktenstück Burkhardt
A 256 Ks Lag die Überschrift: „Kurfürst Jo-
hann EFriedrich’s äte Luther (und die übrigen heo-
logen und Juristen)“. Diese Überschrift könnte der
Auffassung verleiten, dafls unNns ıer eıne briefliche Äufserung
vorliegt. Diese Auffassung aber pafls nıcht recht ZUM In-
halt und Wortlaut des Aktenstückes. Ks enthält nämlich
dıie Aufforderung des Kurfürsten ZUL Abfassung eines Gut-
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490 VIRCK,
NC ‘ Denn selhst teilt unNns in der Kopfnote ZuUu Nr 1449
mıt, dafs der Kurfürst Se1IN „ Bedenken “ 26 ‚Juli den
Kanzler Brück gesandt habe mıt der Aufforderung, dalfls
sich die (Gelehrten darüber äulsern sollten. Dieser Brief
aber ıst och vorhanden und er giebt UunNs dıe gewünschte
Aufklärung. Der Kurfürst schreibt darın, dals, q IS Gr 9
negsten“ Wiıttenberg FSECWESECN sel, der Kanzler ein1ge
Artikel aufgesetzt habe, ‚„ Worauf der radschlag und das be-
denken des kunftigen ausgeschrieben econecıiluı halben furge-

un: gestalt agl werden “. Dem unsche des Kanz-
lers gemäls übersende auf diese Artikel SEeIN „Beden
ken“, worın den Artikel VOonNn der 27 Wiıenischen Hand
Jung “ und dem « onzıl efwas weıter ausgeführt habe Der
Kanzler solle neben den anderen Gelehrten, T’heologen un
Juristen sowoh! ber die VO  - hm selbst gestellten Artikel
als auch über das hlerzu verfafste kurfürstliche „Beden-
ken“ ın Beratung reten und solchen „ratschlag un: be-
denken In virzehn tagen “ dem Kurfürsten zusenden. Der
Sachverhalt ist also Urz folgender : Brück atellte Juli
bei der AÄAnwesenheit des Kurfürsten in Wiıttenberg (vgl
oben 488) Artikel auf, welche der Beratung der Gelehrten
zugrunde gelegt werden sollten. Hierzu schrijeb der Kur-
fürst Se1IN „ Bedenken “, welches 26 Juh den
Kanzler sandte, un die Gelehrten verfalsten wıeder unter
Berücksichtigung beider ihren „ Ratschlag “. Die Brück’schen
AÄArtıkel sind nıcht verloren. &1E liegen ın ZWEI Kxemplaren
ın demselben Fascikel WwW1e der Brief des Kurfürsten. Das
ine Kxemplar ist. das Konzept VON der Hand des Kanzlers,
das andere VON Schreiberhand dıie Reinschrift. Letztere ist
dem Abdruck nde dieser Bemerkungen zugrunde SC
legt

Schon Bretschneider hat die Ansicht ausgesprochen, dafs
der Verfasser des „KRatschlags“ Nr Melanch-
thon SCWESCH SE1 Kır beruft sıch ; dabei auf den Brief Me-

Reg H: 123 Nr 54 Konzept miıt eigenhändigen
Korrekturen des Kurfürsten. Dat Herzberg mıtwoch nach Jacobi

Juli|} 1536
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lanchthon’s Jonas VO August Nr.
es heilst: Nos scr1psimus deliberatiuneulam ITEOL TÜC OUVOdOU
ad Certos artıculos Principe proposıtos. Die Stelle schliefst

Indes erhält SIE durch ZWeE1 T hatnıcht jeden Z.weifel AU  N

sachen eine weiıtere Bestätigung, Krstens 1at Melanchthon
dem von Cruciger geschrıebenen Uriginal des Katschlags
selbst eınıge Korrekturen hinzugefügt (vgl Burkhardt

256 Anm.). Ziweitens heilst s in einem Briefe des Kanz-
lers Al den Kurfürsten August: 50 ist aller der
gelerten beschlus, gestern des econcılıii halben bei einander
geWest, das och ZUT ze1t keıs. mat. halben sewberlich un
gemach gethan solt werden, W1e VvVvornemen WeT-

den aUS dem ratschlag , den magıster Phılıppus mıt
doetor Martıno und doetor Jeronimo stellen

Danach kann wohl eın /Ziweifel mehraufgenomen“
bestehen, dafs Melanchthon ın der 'T ’hat den Ratschlag e1-

talst hat.
Auf den „ersten KRatschlag der (Qelehrten “ läflst Köstlin

das Aktenstück Nr folgen. N  a ist. überschrie-
ben: „Gedenk Zeddel, VO Wa Artikel reden
und handeln SCYyYN ıll des Coneiljiji auch
derer Sachen halben“ Der Kurfürst spricht sıch

Reg H, A, Nr. Original (0)81 Schreiber-
hand miıt eıgenhändiıger Unterschrift ruüuck’s. Was dıe Edition
des Katschlags betrifit, ist darüber 1Im allgemeinen bereits on
Burkhardt 256 Anm. das Nötige gesagt worden. Ich
füge dem hinzu, dafls qut 121 ın dem Absatz anfangend mı1ıt 34 U M
Adrıtten"“ Ende nach den Worten: „Und vielleicht wırd
dıe Cıiıtation nıcht VO Papst ausgehen“ einzufügen 1st
„sondern alleın VO CONCIITO. sr etzter Absatz Reıihe
ist, STA „ausgestrichen“ lesen „auszuschreiben“. Ebenda

Reihe Von untfen ist ‚an dern- VOTL „alten“ streichen. 19253
Reihe Von unten ist. VOT dem ersten 6  „Ju5 eın doch - einzufügen.
1924 ö Reihe muls STA} „„Kecht‘ ‚zmacht.: und ebenda Reihe

von untien Tr aMn „darumb“ heiılsen. Ich bemerke hierbei,
dafls ich hıer und 1m Folgenden 1Ur diejenigen Verbesserungen
führe, durch welche der Sinn der Worte ıne Veränderung erfährt.

2 Luther IL, 669 Anm S 388
Das eigenhändiıge Konzept des Kurfürsten befindet; sıch 1m
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darın die Beschickung elnNes Konzils AUS, da CS weder
frei och gemeıin nd dabeji den Abschieden vieler Reichs-
Lage zuwiıider angesetzt SEe1 Überdies könne 112  — dem Gegner,
da den Religionsirieden nıcht halte, Sar nıcht mehr irauen,
sondern muüsse sıch des Schlimmsten VON ıhm versehen. Ob-
ohl C1: 10808 nıcht zweılle, dafls ott dıe Kvangelischen SC
die WHeinde schützen werde, 4E1 INa doch auch verpflichtet,
das seine dazu hun Deswegen SE1 es „hoch vonnöten **
„ dals oct Martinus se1InN (Grund und Meinung mı1t S ÖLL-
licher Schrift verfertige, worauf in allen Artıkeln, die
bısher gelehrt, geprediget un geschrieben , auft einem Con-
cıl10,, auch 1n seinem etzten Abschied VOonNn dieser
Welt VOTL (xottes allmächtiges Gericht gedenkt ZU beruhen
un bleiben , un! darınnen ohne Verletzung gyöttlicher
Mayestät, betreffe xyleich Leibh oder (rxut, FErieden oder Un:
irıeden , nıcht weıichen “. Die Arbeit ist; spätestens bis
Conversıionıs Paulı (25 Januar) fertig stellen , und
dann den Wittenberger Theologen un Prädikanten ZULr

Unterschrift vorzulegen. Haben sıch letztere miıt Luther
ber dessen Artikel verglichen, sollen S1e dann auch den
Bundesverwandten auf „ emmer geme1ınen Zusammenkunft,
welche auch wills ott Lichtmesz schıersten
geschehen auf der ahn ist“ ZUFEF Annahme empfohlen
werden. Der zweıte Teil des Aktenstückes enthält dann
Krwägungen, in welcher Horm eın VO Kurfürsten 1n AÄAus-
siıcht HOLLMCNES evangelisches Gegenkonzil _ auszuschreıiben
1st, und weilche Mafsnahmen hlerfür treftfen SInd.
Köstlin meınt HUn , dals dies Aktenstück VO nde des
Monats August datieren sel, da der Kanzler Brück 1n
einem Brief den Kurfürsten VO September
Nr. 1464)° siıch aut die oben wörtlich angeführte Sstelle be-

123; Nr Es weıicht 1M Ausdruck und sSatzbau viel-
fach VO'  > dem Druck ab Indes hegt ebenda 124 Nr ıne
Reinschrift mıiıft, einer kleinen Korrektur des Kurfürsten, welche abge-
sehen VON Kleimnigkeiten mıt dem Druck übereinstimmt. 139
Zieile 13 ıst nach „ Vortheil “ einzufügen „keıin uhe haben werden
bis S1e un teıil aınen nachteil* eic

Dem Druck lıegt eine schr schlechte Abschrift zugrunde.
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ziehe. Machen WIr unNns ZUerst miıt dem Inhalt dieses Briefes
bekannt. Kr steht ın Beziehung dem vorher eTI'-

Der Kurfürst Wr nämlich hiervonwähnten 27 Katschlag b
nıcht befriedigt SCWESCH und hatte dem Kanzler in eıner
Zusammenkunft In Jorgau seINE Ausstellungen kundgegeben,
damıt dieser S1e den Theologen In Wiıttenberg miıtteile un
S1Ee ZUL Abfassung eines ‚neuen (z+utachtens auiffordere. Der
Kanzler entledigte sıch se]ner Auifgabe AIn 3 August und
berichtete dem Kurfürsten 3 September in sehr AaUusS-
führlicher e1se, W as den T’heologen vorgeiragen habe
Wır ersehen daraus, dals der Kurfürst vornehmlich darüber
unwillie Wal, dafs 11a seınen Vorschlag, auf die Insinuation
der Konzilsbulle miıt einer Protestation antworten, nıcht
gehörıg beachtet hatte Brück rug 10888 5 August
den Theologen weıtläufig VOo.  A& 9g W1e die Protestation gemeınt
sel, der Kurfürst hatte se1ne Ansicht darüber Jjetzt eiwas
modihziert und aArumn INan Von ihr nıcht absehen
könne. Dann stellte den I’'heologen folgende Fragen ZUr
Beantwortung: Ob 1009828081 nach dem Inhalt der päpstlichen
Bulle e]ınNe unpartelische Verhandlung autf dem K onzil erwarten
könne. W enn dies verneıint werde, ob an nach eiNge-
legter Protestation auf die Beschlüsse des Konzils warten,
oder ZUTTF KErhaltung des Glimpfs bei gemeıiner Christenheit
den Inhalt der Protestation veröffentlichen s<olle
In  } den Gegnern In einıgen Punkten nachgeben könne.
Diese Punkte SINd eventuell in „ eIn Verzeichnis“ brin-
SCH Wollte der Kurfürst WwI1ssen, ob dıe Kyangelischen,

S1e Nichtannahme der Konzilsbeschlüsse VO
Kaiser ın die cht erklärt würden, sich wehren dürtften.

Die Worte, welche Köstlin im Auge hat, stehen An
fang des Briefes un: lauten: SO hab ich oct Martino
den Credenzbrief, MIr Chf. negs zugestellt , auch
überantwortet, un: daraut Befehlich nıt ihm S C-

Das Original YFohoblätter Von Schreiberhand mıft; eigenhändiger
Unterschrifi Brück’s behindet sıch 1m Reg H. D 124,
Nr Die danach verbesserten Lesarten sıehe nde dieser Be-
merkungen.
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redt; der hat sıch alles (+ehorsams erboten. iıch dünkt
auch, SCY schon iın guter Arbeit, SeIN Herz der
Religıon halben, als für seın Testament, eröffnen.“
In der hat scheinen diese W orte darauf deuten , dafls
der Kurfürst schon damals Luther durch Brück hat auf-
ordern Jassen, eıne Schrift auszuarbeiten, W1e S1Ee 1m „ Ge-
denkzettel“ In AÄussichte ist. 1rotzdem aber ann
Brück sıch nıcht autf den Gedenkzettel beziehen.

Denn SONS mülsten doch ohl die VO  zl Brück diıe
T’heologen gerichteten Fragen den 1m Gedenkzettel VO

Das aberKurfürsten verzeichneten Punkten entsprechen.
ist keineswegs der all Die Von Brück den T’heologen
vorgelegten Fragen enthalten teıils mehr teils wenıger, als 1Im
Gedenkzette]l steht, Der Kurfürst lä(st sich 1m „Gedenk-
zettel“ weıtläufig ber e1iNn Gegenkonzil AUS ; hierüber sagtBrück den T’heologen nıchts. Dagegen legt Brück ihnen
die Frage ber die Berechtigung der Gegenwehr VOF; da-
VvVon steht wıleder nıchts 1m „ Gedenkzettel “. Sınd überhauptdıe den T’heologen vorzulegenden Fragen ın Jener Konferenz
des Kurfürsten mıt Brück schriftlich fixiert worden ? Das
ist; 1m höchsten Grade unwahrscheinlich. Denn ıIn diesem
a]] hätte der Kanzler nıcht nötıg gehabt, ach AusführungSeINES Auftrages jene Fragen dem Kurfürsten selbst wıeder

aulserordentlich weiıtschweifig miıtzuteilen W1e es
thut ufls es ach den angeführten Thatsachen schon
recht zweiıfelhaft werden, dafs Brück sich in se1i1nem Bericht
auf den „ Gedenkzettel“ bezieht, sprechen direkt
diese Annahme die ZWeIl 1m G(edenkzettel vorkommenden
Daten dafs Luther die Arbeit spätestens bis
Pauli (25 Januar) vollenden solle, und dafls eıne „ gemeıne
Zusammenkunft c£ ('s (2 Webruar) 1ın Aussicht

se1 Miıt letzterer ann 1Ur die ach Schmal:-
kalden ausgeschriebene Bundesversammlung gemeınt Se1IN.
Nun aber wiıird ın dem Briefwechsel zwıschen dem Kur-
ürsten un!' dem Landgrafen Von Miıtte 1536 für diese
Versammlung e1in viel früherer Zeitpunkt 1Ins Auge gefalst,und erst allmählich wıird diese Versammlung ıimmer weıter
hinausgeschoben.
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och 18 November schlägt der Kurfürst hierfü£

Da 1U aber die VO  }Montag KErhardı (8 Januar) VOL

Lutkher geforderten Artikel autf diesem Bundestag vorgelegt
werden sollten , ist klar, dals der Gedenkzettel , welcher
einen späteren Termın für dıe Fertigstellung der Artikel 1n
Aussicht nımmt, jedenfalls erst ach dem November
geschrieben seIn ann. Ja INan könnte versucht sein , ihn
erst ın dıe zweıte Hältfte des Dezember setizen , WEeNnN

innn vernımmt, dalfls Jakob Sturm in einem Brief den
Landgrafen VOIN Dezember darum bıttet, möge die
für Weihnachten oder urz darauf ıIn Aussıicht SCHNHOMMEN
Versammlung iın Schmalkalden auf 7!u h lie h D
mefls“*‘ verlegen , und der Landgraf Dezember ant-
wortei, der Bundestag SE1 dem unsche Strafsburgs ent-
sprechend auf den Februar angesetzt Indes ist es nıcht
nötıg anzunehmen , dals die Hürsten erst. aut den W unsch
Stralsburgs hın die Verlegung VOrFSCHOIMMEN haben; Ss]1e Öön-
NenNn recht ohl schon vorher selbständig diesem Ent-
schluf(s gekommen se1n , und diese Annahme nat
wenıger Bedenken, da, WwW1e gesagt, der Bundestag das SANZC
halbe Jahr hindurch fortwährend weıter hinausgeschoben
War Der Gedenkzettel Izxönnte dann 1n en Anfang De-
7zember hinaufgerückt werden. Hür diese Zeeit sprechen zwel
Umstände. Zuerst e1n Brief des Kurfürsten Luther und
die übrigen Theologen Dezember (Burkhardt 271)
Daraus entnehmen WIT, dafls der Kurtfürst VOTLT wenıgen Tagen,

Dezember un wahrscheinlich auch die nächsten
Tage iın Wiıttenberg SCWESCH ist und den Theologen aber-
mals Artikel ber das bevorstehende Konzıl hat vorlegen
lassen. Hierauf ist iıhm von den Theologen eın Bedenken
übermittelt worden. Dagegen vermilst och eıne eben_
falls geforderte größsere Schrift über dıe christliche Lehre
und darüber, 10 welchen Artikeln und stucken on rıdens

Reg H1 HZ Nr Konzept.
Pol Korrespondenz der Stadt Strafsburg I, Nr 418
Vgl Köstlin, Luther, Anm 388 , Nr ILL,

195
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un einigkeit Zı weıichen un nachzugeben SEe1IN
mochte “ Der Kurfürst wıederholt deswegen eiınen Befehl

Luther, sıch alsbald dıe Abfassung dieser Schrift
begeben, da der Sache, W1e er neulich schon Wiıtten-
berg habe anzeigen lassen , 1el gelegen SE1 Wenn Luther
die Schrift iertiggestellt hat qol] sıch darüber mıt den
übrigen Theologen, auch Amsdorf, Eisleben und anderen
Predigern vergleichen und S1Ee dann Von den T’heologenunterschrieben dem Kurfürsten zusenden. Wenn aber einer
von den I’heologen ın einem oder mehr Artikeln nıcht mıt
Luther übereinstimmt, soll diese seıne abweichende
Ansıcht und dıe Gründe dafür ebenfalls n]ıederschreiben und
diese Nıederschrift dem Kurfürgten auch übersenden. Spä-estens Conversionis Pauli so1] die Schrift fertigSe1IN., Man sıeht, die In diesem Brief enthaltene Forderungist SahZ dıe gleiche WI1e 1m Gedenkzettel. Selbst das Da-
tum kehrt wıeder. Nur falst sich der Kurfürst Jetzt zürzer
und giebt anderseits bestimmten Befehl, WE  S die Schrift
vorzulegen und W1e mıiıt der Unterzeichnung gehaltenwerden soll Das alles weıst darauf hin , dafls der Gedenk-
zettel und dieser Brief ungefähr urn dieselbe Zeit un:
ersterer VOT diesem geschrieben ist Da 1Un der Kurfürst
ferner sagt, dafs seINeEe Horderun g schon einıge JLage VOT-
her ın Wiıttenberg gestellt habe, wırd der „Gedenkzettel“,worauf Ja auch die Überschrift hinweist, ohl für diese
usammenkunft des Kurfürsten mıf den T’heologen In Wiıtten-
berg nıedergeschrieben SEIN.

Zu demselben Resultat führt eıne andere Krwägung. Die
Antwort, welche der Kurfürst autf selne den 1 ’heologen D
fang Dezember ın Wittenberg vorgelegten Artikel erhalten
hat, ıst das JIL Nr 1458 abgedruckte Aktenstück.
Das beweist aulser anderem eiNn gleichzeitiger Vermerk auf
dem Rücken des Originals, welcher lautet: ‚„ der gelertenWiıttenberg weıter bedenken und ratslage des kunftigenconcilien halben Nıcolai 1536“ Danach hat der Kurfürst

Vgl ben 4.91
2) Das Original von Crueciger’s Hand ım Keg H,
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den zweıten KRatschlag der Theologen AI Dezember er-

halten. In diesem zweıten Ratschlag findet sich un unter
den ntworten auf dıe irüher VO  — Brück den Theologen
(am August) vorgelegten Fragen auch e]lne ausftführliche
Aufserung über das OIn Kurfürsten 1m Gedenkzettel 1n
Anregung gebrachte evangelische Gegenkonzil. Auf eıinen
Punkt 1 Gedenkzettel allerdings antwortet der zweiıte Rat-
schlag nıcht, nämlich auf das Al Luther gestellte Begehr

Aufstellung VO  a} Artikeln, aut welchen G1 gedenke 95
eruhen und bleiben “ ber WITr haben AaUS em oben
angeführten Schreiben des Kurfürsten Dezember
erfahren, W arunhll das nıcht geschah. Diesem Begehr sollte
durch e1n eigeNES ausführliches Schriftstück Genüge g -
schehen, dessen Anfertigung der Kurfürst dann wıieder-
holt Luther auiforderte. Wenn somıt der zweıte hatschlag
auf den Gedenkzettel antwortet, folet daraus abermals,
dals dieser VOL dem Dezember h wahrscheinlich also
VAH der Konferenz des Kurfürsten mıt den Theologen Anfang
Dezember auigesetzt ist Kr enthält demnach die
Fragen, welche der Kurfürst den früher VO  e Brück g-
stellten och hinzufügte, geradeso W ıe E 1mMm Juli den
ersten Artikeln Brück’s se1n „ Bedenken“ hinzugefügt hatte
(vgl oben 490)

Aus dem vorher Gesagten folgt NU. freilıch noch nıcht,
dafs der Kurfürst nde August Luther nıcht habe auifordern
lassen , eine Schrift verfassen , wıe S1e 1m Gedenkzettel
skizziert 1st. Wiıe Yesagt, ist ach der oben angeführten
Stelle 1ın Brück’s Brief sehr wahrscheinlich , dafls dies wirk-
ıch geschah. ber die Aufforderung erfolgte Nur mündlich
un War wohl och ziemlich unbestimmt gehalten. Daraus
würde sich denn auch besser als bisher erklären, arum
Luther die Schrıft nıcht alsbald fertig stellte.

123, Nr Die in der Jahreszahl ıst; ausgestrichen und dafür
fälschlich geschrıeben.

Vgl ILL, 147 , SO hab ıch oet. Martıno en Kre-
denzbrief, mM1r Chf. zugestellt, uch überantwortet un dar-
auf Chf. Befehlich miıt ıhm geredt.“
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Ich schlie(se hieran eıne Bemerkung ber die iIm Briefdes Kanzlers VO September ausführlie besprocheneProtestation. Der Kanzler schlielst selne Darlegungen dar-ber mıt folgenden Worten: „ Darum eSs GE Beden-ens ohl der sıcherste Weg se1InN wollte, dafls INa nıchtunterlie(se auf diıesem LIheil, die Requisition 6R EZU. Concil],S1e kommen würde, mıt eıner Protestation S WI1e bei demKathschlage lıegt, un anders nıcht anzunehmen, denn W1eeine Meinung bedacht WAare worden, ich den L’heologiszugestallt, un: die Ursachen der Puneteln, dieselbenalso thun, daneben berichtet habe, die S1IEe ıhnen nachErwägung der Sachen haben ohl Jassen gefallen. Unddafls dieselbige also gethan würde, hat S1e Philippus 1INsLatein bracht, und das Krbieten weıter aufs glimpflichst er-
ag Wwıe E Chf. solches lateinisch un eutsch hier-ınnen finden werden.“ Schon Köstlin hat das dahin erklärt,dafs die Kequisition ZU. Konzil ur mıt einer Protestation
aNSCNOMM werden solle, deren Form Brück mıt mündliıchzugefügten otiyen den L’heologen überreichte 5 und dieann Melanchthon 1Nns Lateinische übersetzte. Melanchthon’sÜbersetzung sieht CT ebenfalls richtig In I1T Nr. 1465Er meınt aber, verführt durch die zuletzt angeführten Worteund die falsche Lesart „ erfragt“ STA „ erstragt“‘, für denZusatz Melanchthon’s nach einem weıteren Aktenstück suchen

mussen und findet dies 1n ILL, Nr 1459 Das ist.
falsch, W1e AUS Folgendem erhellt.

Im Reg, P 124, Nr. lıegt ein Akten-stück mıt der Aufschrift: „ Bedenken eıner protestacıon,thun , do den religion verwandten tenden des concıliihalben ainıche Cltacıon bescheen wurde 1536.° Er beginnt:„ Eın -solche profestacıon solte thun sein ““ un endigt:„ dan einem olchem concılıo WI1Ie berurt, davon S1e auchappelliert, komen ader schicken, wolten sıch 1re churund und ire vorwandten, WI]ıe hievor mehrmals AUS ıren
antworten vormarckt, als christenliche churfurst, ursten und

erstreckt weıter ausgeführt; 1st. lesen für 39 C1'-fragt ‘ Vgl dıe Lesarten im Anhang.
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stenden des reichs, dıe VON lrer bekanten und der iren lere
mıt gotlıcher heiliger schrieft grundlich bescheid, bericht
und antwort geben gene1gt und ungescheuet, hiermit nach-
mals, W1e auch uf allen reichstagen bescheen un Ssıe VOT'-
marckt eren worden, hliermit erboten haben und willigbefunden werden c6 Wie eine Vergleichung dieses etzten
Satzes mıt dem Jateinischen ext 158 erster Ab-
9{7 zeigt, ist letzterer nıchts weıter als dıe Übersetzung
unNnseres Bedenkens, das q 180 August Von Brück den
T’heologen übergeben wurde. Was aber dann im lateinischen
Text folet, ıst; Zusatz Melanchthon’s. Denn unter ]enem
deutschen Bedenken steht weıter lesen : „ Diesz letzer
erbieten haft Philıppus iM latein weıter ausgestrichen uf
die meinung, WI]ıe die doctor Kreitzinger inhalts der VOT-
zalıchnus mıt verdeutscht hat.““ Diese Verdeutschung lıegtEine Vergleichung mıt 158 zeıgt, dafls S1e
von ‚CT in alı Synodo “ an bıs nde eıne Übersetzungdes lateinischen TLextes ıst.

Das schon erwähnte Aktenstück IIL, Nr 1459 ist
überschrieben: 39 das Concilium Zanz und klar
recusıren SCY, oder o h mıt eıner rotestatio eic
dıe Schickung willigen Mt( Mit derselben
Überschuft erscheint ES auch ın eıner Abschrift des KErnesti-
nıschen Gesamt-Archivs in W eimar 1, ur ist; für die uch-
staben M och bestimmter gesetzt ‚m. M ser1ptum“.Es besteht emnach eın Zıiweifel, dafs uUuNS hier eine Nieder-
schrift Melanchthon’s vorliegt. Wie dıe Überschrift besagt,
entwickelt er darın die Gründe, welche einerseits für die
Kekusation, anderseits die Protestation sprechen, ohne dafs
ST dabei einem bestimmten Resultate kommt Schon die
Thatsache, dafls Melanchthon derartige Krwägungen anstellte,
macht CS wahrscheimmnlich , dafs dıes Aktenstück erst nach
der ausführlichen Darlegung entstanden ist, welche Brück
den T’heologen August über eine Protestationsschrift
vorirug (vgl oben).

Auf eiINe noch pätere Zeit führen unNns aber dıe Worte

123, Nr.
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In unserem Aktenstück 13  N „Dazu hat der Papstdieses selbhb alsoO gedeutet In bulla de reforma-
tıone Curlae, welche neulich Rom ach
dem Ausschreiben des Coneilijiij hat lassen AaA US -

gehen“ efe Diese Bulle ist September datıert,
wird q 180 aum VOr nde Oktober In Wittenberg ekannt
geworden se1N Nun aber hatte Melanchthon Anfang Sep-tember seine Reise in die Heimat angefireten, VOL der
ers Anfang November zurückkehrte. Schwerlich hat er
daher jene Krwägungen VOT der Wiederaufnahme der Be-
ratungen der Theologen Anfang Dezember nıedergeschrieben.Vielleicht aber ist diese Schrift Sar erst ın den Januar
des nächsten Jahres seizen, als die Frage der Rekusation
des Konzıils VO Kurfürsten aufs NeuUe CrWOgEN wurde (vgl.
unten)

Die Konzilsbulle wurde TST. Juli VO  — dem MarkgrafenGeorg VO  - Brandenburg an den Kurfürsten gesandt. Georg Von
Brandenburg 11 den Kurf. Onolzbach donnerstags ach viısıtationis
Mariae Reg H, 123, Nr Ausf.

Ks darf allerdings nıcht verschwiegen werden, dafls WIr dıe
Bulle NUur ın deutscher Übersetzung haben, und dafls die Texte qlle
denselben Fehler Iın der Datierung aufweisen. KErstens näamliı;ch wıird
als Jahr des Papsttums Paul’s ET In welchem dıe Bulle AuUSsSeCgaNgYECNseın soll, das erste angegeben, während doch das zweıte SeıIn muls
Ziweitens sol! die Bulle &. Freitag, den August, ın der Cancellaria
Apostolica angeschlagen se1n, a 1so früher, als S]1e veröffentlicht wurde,
un dabei stimmt der Freitag 1Ur für das Jahr 1535 Der deutsche
ext der Bulle findet sıch In den Ausgaben der Werke Luther’s un
ZWar ıttenb. E 4:27, Kısl. IL, 38S, Altenb. VI, 1097, Leipz.AXI, 146, Walch XWVI, 28 Hortleder IM I CAaD, 2 9 Ub
Seckendorf Lib IH:; Sect 1 g1ebt das gleiche Datum und
cıtiert dıe Altenb. Ausg., aulfserdem Sleıidan 1Lab. X, 29  2 und Sarpı.Sleidan giebt keıin bestimmtes Datum, sondern NUur den Monat Sen-tember A und Sarpi r Von ihm abhängig. Courayer bemerkt
der betreffenden Sstelle ın selner Ausgabe der storia del Coneilio
Tridentino I 146  3 heilst.: „pubblie il Papa un altra DBolla
PEr emendare , Ome diceVva, 1a Citta dı Roma “ efe questo fatto
il nNOsStrO Istorico U’ha TCSO da Sleidano ; IN ONn S] vede, che ne
Onofrio, ne o altrı Istoriel faceian menzıone In quest' ADKainaldo COmM PUTE Pallavieino lıb 4, rımettono questa rıforma
a 11 KNNO 1540 dieono Incaricati della execuzlone plu altrı Car
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In welche Zieit das Aktenstück L Nr 1460
seizen ist, das eine Zusammenstellung der VON den Ost-
römischen Kaisern ausgeschriebenen Concilia enthält und
daneben betont, dafs 1m frühen Mittelalter vielfach auch
Provinzialkonzilien vonseıten der Könige ausgeschriıeben WUr-

den, ist schwer z bestimmen. Vielleicht aber darf AUSsS dem
Satz in 1459 134 „denn ob WITr UNnS gyJleichwohl einem
andern Coneilio erbieten, S kannn doch keıin General CON-
cılium anders denn durch den Papst ausgeschrieben werden.
Denn auftfs Kaijisers Ausschreiben würden WFrankreich und
andere Potentat wenig achten “ geiolgert werden , dals
Nr 460 gleichzeitig mıiıt Nr 1459 entstanden ist.

Maehr Anhalt für eiıne SENAUE Datierung bietet BBE
Nı 1461 überschrieben „ Kın ander Bedenken das Con-
cilium belangende C6 Kis muls geschrıeben se1n , nachdem
die T’heologen ihren zweıten Katschlag Uun!: Luther se]ne
Artikel fertig gestellt hatte Darauf deutet oleich der AÄn-
fang. ort nämlich heifst „ Nachdem oet Martin
Luther und die andern Theologi hr Bedenken gestellet, und
aıt göltlichem Wort dermaszen ergründet, dasz davon miıt
ott und Gewissen, ohne Verletzung g Öttlicher KEhre, Gr-

folge daraus Was da wolle, nicht ann noch Mas abgestan-
den werden; weıl dann em also.: S! ist Je einmal XCWISZ,
nachdem uUunNSsSere Lehre auf Gottes W ort ergründet
auch also, as7 6cSs dıe Pforten der H öllen nıcht

Al Rainaldo pero a 11° NNO 534 nomına OMmMe deputatı da
Paolo 111 alla, rıforma della Disciplina Eecclesiastica Cardinali d’Ostia,dı Severino Ghinueei eife Dittrich, Gasparo Contarini, der dıe
Bulle xyleichfalls als 1Im September 1536 AUSSCSANZE: erwähnt, ciıtıert.
Kaynald a.d 1536 Ich habe mich vergebens bemüht, dort ıne
hıerauf bezügliche Stelle entdecken.

1) Die Reinschrift mit einer Korrektur des Kurfürsten hegt ım
Reg F 123,; Nrı Danach ist; verbessern 157,Abs.,, L ngnad“ für „ WOrts, VO:  F unten lies: „abestehen“

für „ abzustehen “. 138, Abs., lies „mugen“ für ‚y MOS-lıch“, ıst hinter „ Dienst“ einzuschalten „erzıhung der
ugent“ (Korrektur Joh Friedrich’s). Die Lücke 1Im zweıten Ab-

Satz ist; U1 erganzen durch „sıe mugen“ ur „ Se1nigen ““ oder 93 SC-migen ..
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mögen umstoszen, dürfen WIr u 1LS demnach
dem Conciılio, der Meiınung dasz WITr ın UuUNSTEer

Lehre einıgen Zweifel hätten, und VO dem Con-
eılio eines andern wollten unterwıesen werden,
nıcht begeben“. Diese W orte können meılnes Erachtens
LUr auf dıe sogenannten Schmalkaldischen Artıkel bezogen
werden, die Luther dem Kurfürsten Januar 1537
übersandte. Der Verfasser un Bedenkens S höchst
wahrscheinlich der Kurfürst selbst. Denn erstens wird dıe
Von Johann Friedrich VON Anfang empifohlene Rekusatıon
des Konzils auch hıer wıeder qlg das eINZIS richtige be
zeichnet. Dann stellt sich der Schreiber als Hürst bewulst
den Predigern gegenüber. Er sagt nämlich, WCLN INa des
(Gewissens WC  fa gylaube abermals mündlıch Bekenntnis VOL

dem Konzil ablegen mussen, ‚„dafür WITr CS doch nıcht
achten können, WIr hören dan weıter Ursachen AUS

göttlichem ort* 50 olt den HKursten und Ständen nıcht
weniger dann den Predigern gebühren, dieweil A1e dıe Kon-
fession einmal gethan, dieselbige sowohl als die Prediger VOL

dem Concilio persönlich vernehmen ““ efc So konnte
1Ur der Kurfürst selbst schreiben. uch die kräitige,
weilen etiwas schwerfällige Ausdrucksweise ist SaNZz dıe ‚J 0-
annn Friedrich’s. Endlich erinnert der oben angeführte Satz
1mM Anfang des edenkens ebhaft eınen Satz in dem
Brief des Kurfürsten Luther VO. Januar, worın
diesem für die übersandten Artikel dankt Da heilst s

„ behinden auch daraus dafs ihr in nıchts gemüth VCF-
endert sondern al den Christlichen articuln, dıe ihr alle
WCSC gelehrt, geprediget und geschrieben , beständiglichen
beruhet, welche auch autff den grund uUuUNSeETN herrn
Christum gebauet, den dıe porten der höllen -
zustioszen nıcht vermögen, auch VO dem Pabst
Coneilio und seınen anhängern ohl bleiben
werden“ AÄus allen diesen Gründen ist e5s IMır nıcht
zweiılfelhaft, dals der Kurfürst selbst 1es Bedenken VOLI-

falst hat

Kolde, Analeeta Lutherana, 285
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Das Aktenstück 111 Nr 1521 überschrieben Degs
Churfürsten Sachsen, uUNsers gnädigsten Herrn, ungefähr-
liches un antänglichs Bedenken “ haft schon Bretschneider

den Januar wreseizt Er begründet 1es damıt dafls
aut gyesagt 1st Papst Clemens habe ‚„neben kay M
(tesandten VOL Jahren Artikel umführen “ assen „ WIE
sıch dıe cehristlichen Stände des Concıilii halben verpälichten
sollten € Da die Konzilsbulle Januar 153 E1'-
schienen SCI, 1INUSSe 1es Aktenstück denselben Monat
des Jahres 1537 gehören Allein die angeführten Worte
PASSCH, W1€e 11a  - sıeht WCH1SCI auf das Datum des Erschei-
ens der Bulle als vielmehr auf dıe Mitteilung der erwähnten
Artikel die deutschen FHürsten, die erst Frühling und
Sommer des Jahres erfolgte Anderseıits könnten die
unmittelbar auf JENC oben angeführte Stelle folgenden Worte
ZUu dem Schlufs berechtigen das Bedenken gehöre den
November oder den Anfang Dezember Denn
aeilst da Paul! I4 habe durch SsSeiIiNen Nuntius Vergerius

Die Reinschrift lıegt Keg H, 123 Nr 5 Da-
nach SIN folgende Verbesserungen vorzunehmen ”9 lies
„denen“ für ‚„ dıesen ““, lıes „beschwerlicher“ für „ DE*
schwerlichen‘‘, 14 1st, hinter Stände einzuschalten „noch nı fur
ketzer der anhenver lıhrer prediger und lerer, sondern
den andern weltlichen stenden“, f ıst. das Punktum ach
Coneilium Zı streichen und der folgende Satız . den vorhergehenden
anzuschlielfsen und für „aber“ ıN RET ZU schreiben. S 260,

Abs., hes „Khre“ für 4 O5-“ Z hes „oder“ für „ noch“‘,
w ürde‘“ urA lies „Widerigs gehandelt, 17 widerwärtigsgehandelt würde *‘; Abs Y hes „M1%t für ‚y DUr 7 VO:  s

unten lies 19 üb für uberlanget 261 2, Abs., Z
hes „ A FTECHIT E für qa Fedırte: Abs., S 1sSt hınter

kommen einzuschalten „dann dıe cechristenlichen stende
und II O predıcanten beı aınander q1ls part plıe ben“‘,

202, Z VO'  b unten lies „recht“ für „ 3äathes‘. 263, Abs.,Zi les „Scheu“ für „ SCHÖR ... 264, Abs., lıes „da-Ca für MI6i S lıes 297 @( 1 131 ti Ur 27 Particularität“,
un Dr 17 hest. die Weim. Reinschrift WwWI1e dıe Gothaer Ab-

chrıft. Abs., Zı » hes „vermeınte rechtiche‘“ für ‚„ vermeıint-liıche rechte ‘‘
Zeitschr. -CGe
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VOoOr einem Jahr siıch Vvernehmen Jassen, als ollt e1inNn „UN-
verstrıckt Concilium ausschreıiben“. Das geschah
‚.ber nde November. Hieraus folext, dafs diese Zeitangaben
NUur als ungefähre aufgefalst werden dürten. An und für
sich könnte daraus ebenso gxutß auf den Anfang Dezember
als den Januar geschlossen werden. Indes enthält NSer

‚„ Bedenken “ noch einen anderen Passus, welcher dıe An-
setzung Bretschneider’s rechtfertigt. Am Schlufs nämlich
heilst Mıt welcher Protestation den Papst oder
das Konzil etwalıge Mandate oder (itationen anzunehmen
selen , davon wolle der Kurfürst Se1IN Bedenken weıter
zeigen „und sıch , WEeNnNn der andern chrıstlichen
Stände Bedenken auch vermerkt, mıt iıhnen freund-

Damıiıt wırd deutlichlıch und ‚gnädiglichen vergleichen “.
auf die In Eisenach Dezember des Jahres 1536
zwıschen dem Kurfürsten und Landgrafen vereinbarten WFra-
SCH hingedeutet, weilche dıe eyangelischen Stände autf dem
nach Schmalkalden ausgeschriebenen Bundestag beantworten
sollten. Unser Bedenken enthält also die kurfürstliche Ant-
WOort auf jene Fragen.

Man könnte freilich einen Augenblick daran zweıfeln,
wenn 11A4n den Abdruck, welchen Meinardus In den HKor-
schungen ZUUI)]) deutschen Geschichte AAULL, 633 VO:  s

jenen Fragen gıebt, mıft der Antwort des Kurfürsten Ver-=

gleicht. Da fällt zunächst auf, dafls bei Meinardus vierzehn
Fragepunkte verzeichnet sınd, der Kurfürst aber 1Ur sechs
erwähnt, ferner dafs die Zahlen , welche den Fragepunkten
beigeschrieben sınd, denen 1mM kurfürstlichen Bedenken nıcht
entsprechen, endlich letzteres 1Ur dıe Frage der Rekusation
und Protestation ausführlich behandelt, auf die andern aber
NUur oberflächlich oder Sar nıcht eingeht. Indes inbezug auf
den ersten Punkt ist bemerken, dafs die den FHragen
beigesetzten Zahlen Von Meinardus stammen. Kıne gleich-
autende Reinschrift 1m Weim. Archiv enthält S1e nıcht
Ziweitens aber ist s überhaupt des Kurfürsten Art, bei
Niederschrift selnNer Ansıcht ber früher aufgestellte Punkte
sich nicht dıe dort eingehaltene Ordnung kehren.
Man annn dasselbe Verfahren ın dem vVvVon ıhm verfalsten
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Bedenken Corp. Ref. 1L, Nr 1449 den von Brück
aufgestelten Artikeln beobachten (vgl oben) Dieser Um-
stand macht es daher wahrscheinlich, dafs als Vertfasser

Bedenkens der Kurfürst selbst und nıcht W1@e ret-
schneı1der will, e1INn Jurist rÄät auf F’ranz Burkardt
anzunehmen ist Endlich aber haben WITLr 1mM W eım. Archiıv
einen Auszug AUS allen Antworten, welche dıe evangelischen
Stände ın Schmalkalden autf jene ihnen zugeschickten Fragen
gaben In dıesem Auszug un (in welchem ebenfalls die
Zählung, W1e Meinardus S1Ee hat, nıcht beobachtet wird) g_
schieht der kurfürstlichen AÄAnsıcht bei den einzelnen Punkten
1Ur zweımal gesondert Krwähnung, während die Gutachten
der übrigen Stände jedesmal ausführlich gegeben werden,
offenbar weil das kurfürstliche Bedenken nıcht auf
jede einzelne Frage antwortete. Und 1n der einzıgen Stelle,

e1n etwas längerer Abschnitt AUS dem kurfürstlichen
Katschlag angeführt wird, findet sich wörtliche Übereinstim-
mMuns mıit einem Abschnitt AU. dem 1Im Corp-. Ref. abge-
druckten Bedenken Man vergleiche

ILL, 263 Auszug : Reg.
hälts der Churfürst 124, Nr

Sachsen dafür, dasz die christ- Churfurst.
Bidenncecktlichen Stände auf dem Wege ungevherliche

beruhen thäten asSz Gj1€e Mayhıuns , das das Con-
das Coneilium Samt. iıhren eiılium nıcht solt be-
Prädikantennicht besuchen suchen sein sondern
och beschicken, oder solchs wartten bis WIr als eın PaL-

thun willigen wollten, Al- they cıtırt werden. a 1
ers enn S1e das Uon- sollt mMa sıch erbieten
cılıum ordern und cıtıren uf S6  M und bes
würde, 2asS7z S1e sıch stendig vorsicherung
boten, alsdann auf SC procuratores schik-
hHUuSsSamıc und beständıge ken, vorstehende notft-

turfifit fur dem coneilıoVersicherung und Asse-

{ Reg. H, 124, Nr. „Auszug AUS8S aller stend

ubergebgne ratschleg uf dıe zugeschickte artike .
33 *
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euratıon ihre Oratores un! iurzuwenden, annn also
Procuratores schıik- w usfe das econcıliuım och
ken ihre Notdurft Dn HIC W mhan thun olt
SNn em On eCıli0 fur-
zuwenden, auch sich der-
malfsen vernehmen Jassen,
wWwı1ıe dieselbe ihre Notdurft
ertordern würde. Damıit
wüsztie der Papst und
seın auf noch nıcht,
W  N die christlichen
stände thun und VO  -

bringen wollten oder
nicht,

Diese Übereinstimmung lälst keinen /Zweiıtel übrig, dals
Damiuitem Kxcerpenten UuUNSer Bedenken vorgelegen hat

ist aber letzteres als die Antwort des Kurfürsten auf die 1n
Easenach gestellten Fragen erwıesen. Die Abfassung ist
demnach frühestens 1n dıe allerletzten JLage des Dezember
wahrscheinlich aber 1n den Januar 1537 Zı setzen.

Endlich noch eıne Bemerkung LF Nr 1515
Unter dıeser Nummer gıiebt Bretschneider das Konzept elines
Zetteis einem Brief des Kurfürsten, der VO  — den Artikeln
handelt, welche einıge ((relehrte den Schmalkaldischen Ar-
tikeln angehängt wissen wollten. ach Bretschneider ware
der Adressat Melanchthon. Das ist falsch; 6S ist vielmehr der
Kanzler Brück. Beweis dafür ıst das Konzept des Briefes
selbst, das sich T7  MIMNEN mıt einem zweıten Zettel, aller-
dimgs jenem ersten Zettel gyefrennt, iın demselben Fas-
Cikel des W eıiımarer Archives fand , dem Bretschneider etz-
teren entnahm. als die rel Schriftstücke zusammengehören,
folgt ohne weıteres Aaus iıhrem Inhalt. Da Jjener Brief inter-
essante Aufschlüsse darüber giebt,, welche Absichten der
Kurfürst Von Anfang miıt jenen Schmalkaldischen Ar-
tikeln Luther’s verfolgte , So ist. der hierauf bezügliche el
AIn nde dijeser Bemerkungen abgedruckt. Der Wieder-
abdruck des ‚ersten Zettels schıen deswegen: wünschenswert,
weil Bretschr;gider die ‚vom Kurfürsten ‚eigenhändig hinzu-
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gefügten Worte ausgelassen 1at. Allerdings ist s auch
MIr nıcht gelungen, die schwer lesharen W orte alle ent-
zıllern.

Be  agen.

‚Auf dem Rücken!: Artıkel dıe intımacıion ader 1N -
SINU2C10N des vormeınten econcıilı) an

[Überschrift]: Artıkel der an  ung
Erster pun So UNSerKl ynedigsten hern, dem chur-

fursten achsen eic Utc eınen babstlıchen Jegaten, VUN-
tıum ader andere das econcılıum wolt intıimırt und insinuirt
werden Se1N churf. gynaden das bebstische mandat ader C1-
tacıon solten ANDNOMEN, dieweınl se1ın churf. und 1re mitvrerwandte
den und se1nNe cardınel dıeses fals VOL den wıderpart halten,
dem SeINn ur kein determınacıon nach decıisıon in eınem
conc1ılıo 1ssen zugestehen.

ZU andern mıt Was 1ımpfe auch form und 1asız SE1N
churf. die bebstliche parteısche insınua2c10nN fuglıch mochten
abwenden und darwıder und e1n SO1C concılıum protestiren
lassen.

ZUmM Trıtten WwWas erhıeten SeIN churf. den antworten
nach, seın churf. sampt derselben mıtverwandten hlevor
den bebstlıchen geschickten gegeben zuforderst erhaltung
unterdenigs glımpfs jegen romiıischer kaıserlicher mat. thun möchten
eINS rechtschaffenen chriıstenlichen concilır halben, amı AUS

pılligkeit nıt konte dohin gedeutet werden, als do Nan sıch VOTI-

hın alwegen uf e1n concılium erboten, wolt Ian zuruck und
davon fallen anch mıt angehengtem erbieten, se1in AI
jegen romıscher kalserlicher und ko mat. 1m Wienischen vertrag
gethan, W () erselbe vertrag durch kal mat. zEINS SAanzZeN nhalts
wirdet gewilliget werden, ‚„ Wan der e1n eoncılıium mit ew1l-
hgung kal mat auschreıbt und die malsta' Mantua benent

In Schmalkalden 21 Dezember 53  5 Walch AVI,s 2(
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und durch G1n partıcularhandlung und nıt einen gyemeinen reichs+
bag UrCc. den egrern teıl der chur und fursten AHNSONOMEN, be-
williget, und solchs seinen churf. ynaden SNugsam angezalgt und
verkundet wirdet: das seın churf. ynaden iın algner POrsonN ader
durch seiner ur gnaden gygenandfifen uf demselben concılium
Mantaa uf versicherung erscheinen wollen “* welchs der-
asSzen gemeınt, das Inan gyleichwol des concıliı halben onsten
iıchtes bewilligen, das beschwerlich nıt wıl 1edure. zugelassenaben

G: vierten. WO aruber das eoncılıum Mantua seinen
furgang gyewınnenN und dem AaDsS und bıschofen dıe handlungenund decisıon woltet verstattet werden TOSs wiıllens und gefallens,WIe hlevor bescheen, determiniren , WI1e alsdan e1n solcher
W6eR mochte fuglıch und ansehenlıich furzunemen se1n, amı des
eoncılır Mantua determinacion obsustirt (soJ), vornıichtiget und
beı der welt vordechtig und unannemlıch mochte gyemacht werden.

und Was onsten meher deswegen bedenken nutzlich ader
vVon nöten, das solchs auch crWwWOSeEN und 1n alnen ratslag So.
bracht und seinen ur ynaden In virzehn tagen zugeschickt
werden

S
Verbesserte Lesarten Corp Ref EL, Nr. 1464

146, fı VOr „ unterthäniglich C6 ginzuschalten „ aNnz  “
147, hinter ‚„ geschrıeben ““ einzuschalten : „WI1e

ur hıerbei werden befinden“, hınter 3 C. Chrf.
einzuschalten „nerst”: ebenda Abs., les „Se1inlassen ob“ Sta „ lassen als“, lies „mequılsıtı1on“

für „ Inquisition “, Z lıes „ x5o  *s STa da 148,Abs., ]1es „bewägen“ für „ erwägen *, Zı lıes
„vermerkt“ für „ vermengt *, 12 lles „anderer“ für 27
dern ‘; A bs,, 5 Von unten lies „gemıltert"“ für , 50-
miıttelt *‘, Von untfen lıes „Worden‘“ für „ würden *, letzte
Zeile lıes „dieselben darzu an  en wollten, solchs

6  e für dieselben anhalten wollten solchs eINZU-
nehmen *. 149, Abs., lıes „werden wurd“
für „ Wäare worden “, lıes „kummen“ für „kämen‘“, 1l
hinter „werden “ einzuschalten : „ob dan gleıch YVYO diesem
teil g1ne form und wWwe1se, leı  1C  9 wolt urge-
chlagen werden“, 19 hes „wegersten“ für „ Weich-

1 Vgl. den Wiener Vertrag dieser Zeitschrift AlL, 2,
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ersten“, lıes „Definicıon"“ für „ Definirn *. 150,
lıes „decerniren“” für „deren Mehrern“, lıes „Uunxn-

VOorsSirıkt. für „ eıner Stuck *® ebenda Abs l1ıes „d1S-
pu;.  36100 ” für „ disputiren “ und „dornach zugehen“ für
„dem nachzugehen “, hes „Conferirt“ für „ CONUrMIKG *°,

lıes N:n für „ NÜüL: von unten lıes „neben
dem SC  Y für „neben der Schrıf . vVvon unftfen hinter
„ Papst“ einzuschalten: „1re m 2 1 dem etrıgen und
YVYO sSeI1Ner auskundigung des econeı1l1ı1ı ntlıch nıt
weıiıchen wollen. I1tem da auch der bapst“. 151,

hinter 9 Concilio einzuschalten: 9 Ö rk f  e tnıs
auch COTTOCLION:., streichen „ Stimm *; A bs.,

lıes „fortdrucken“ für „fordrucken‘‘, 7ı von unten
hes „da2s ln der 1etzer weg  eb für ‚„ das Aur denn e1chter
Werk“; Abs., hes „lauten wurde“ für ‚„ Leute
würden *, liıes „steckete“ für ‚„ Stecke *, hıes „des
COnec11141 für „den Concilii *. S 152 hıes „unter-
La (1  C c für verlassen .. lıes 29 k für dringen ..

lıes „eXequlren“” für ‚„ eXxaminıren *, nach 3 SOTS=
hlhcher “ einzuschalten „und ferlıcher“, Er hes „Mus*
für „ Wenn“; Abs., “ VON unten hes „erstragt“ für
„erfragt *. 155, hıes „einzufuren“ für „ her
finden ‘; A bs., hıes AD aCLa- für „ Part , 7i hes
„dıiesem“ für „„solchem“, 1eS „pactweise“ für „ Part-
weise *, hıes „Abschıeden des Reıchs ho  en Lür
„ Abschiede des Reichs haften *. 154,. hıes „BUr  .
für “  ’7nu 9 7 les 1’k MaJ“ für „ T, Ma).‘““, 14 lıes „1M
Italıa für 99 Mantua *, f nach „andern “ einzuschıeben
”zu 9  “ 19 VOTLT 95  edenken  b einzuschıeben ZÜ, 21 lıes
„allweg“ für „allezeit “ Abs., lıes „und olgende
Artikel“ für „und der folgenden Artıkel ‘; Abs.,; lıes
„beratschlagt“ für „gerathschlagt‘. 1595, lies
„VOCICT oder gyleıch nıcht vocırt noch requirirt
wurd“ für „ vorendt oder gyleich nıcht vorendt noch requırıren
würden “‘, lies „noch für „oder“‘‘; Abs., hinter
„ Welt‘““ einzuschalten „dıesem Ge1L. U hes „sollte für
„ sollten “ ; Abs hınter ‚„ Concılıum “ einzuschalten „ader
dem CLITTNT werden VO  mm geme  em concılıum“.

156, nach „ werden * einzuschalten „dan esucht
und dohin gehandel wolt werden“, hıes VT
für „ VON  “ lıes „erregen“ für „erwägen“ und ‚stıll-
schweigende“ für stillschweigen i 2 Abs., lies
„Schliıieszen“ für „beschlieszen“, voOn unten hıinter

einzuschalten27 eut „und der nachkommen wWOSZON
stand, frıed“
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JEr  YS Johann Friedri°éh den Kanzler k.
(9 Januar 1537.)

Konzept voöOn Schreiberhand miıt eigenhändigen Koi‘rekturen und
Zusätzen Johann Friedrichs kKeg. H, 115 Nr. Dg

Unsern hochgelarter heber radt, und gyetreuer.q ]I Y uns Jezt gyeschrieben und daneben des erwirdigen und hoch-
yelarten, UNSeEeTrSs heben andechtigen Marthın Luthers doector

üuNns gethan schreıiben uberschickt, solchs haben WIT empfangenund gynedıgen gefallen und gedachter doector hat
uns allein des Kıszleben halben ın demselben seinem schreiben
anzeife gethan, W16 ir einligend doraus yvornhemen werdet und
wıewol WIT vormerken, das ora Albrechten des Eılıszleben 3De-
scheıden misfelligk, e1] aber doector Marthinus solchs uff sıch
SeNOMenNn, wollen WITr e5 OIUr achten , der graff werde des
SOv]1el ehr zufrıden Se1N und werden NUun bedenken WIT wol
bey uns, das nıt unguet Se1IN solt, das doector Marthinus den
Kıszleben miıt ıff den tagk geın Schmalkalden g1]
aher ser oheim herzogk Ulriıch VON Wırtembergk ÜUNSers VOT'-
sehens ZU Schmalkalden auch ankomen wırdet, SÜü besorgen WIr,seiner 1eb mochte des KEiszleben personlıche gegenwertigkait
AUS ursachen, WI1@e 1r wısset, beschwerlich sein und etwa eınen
unlust orregen und vorursachen achdem 17 dan wisset , das
hıvor dorvon geredt, das Eiszleben a 1s fur alnen Z umb-
schickung der yisıtation , zusehen und sıch zuerkunden, das der-
selhen allenthalben gelebt und nachgegangen wurde, solt
Taucht werden, domit ıu Witembergk UDNSermM beschaijdt
nıt Jenger vertzogen und ulfgehalten , ist genedigs be-
SCcrn, 1r wollet ine ench erfordern und VYON uUuNsernwegen mıt
ime dorauf andeln, dafs sich alg fiur aınen ZU umbschickungder visıtation auch darneben unNnsern hoff q 1S fur alnen hoff-
prediger geburlicher besoldung, der WIT 1U1ÜS miıt 1me
genediglich wolten voraınıgen, olt begeben und gebrauchenJassen. do aber solchs anezunhemen wurde beschwert SeIN,SO wollet entlich mıt 1ime doranf handeln, das sıch ZU Wıtem-
bergk olt enthalten und umbschickung der visitation g‘..brauchen Jassen. darzu solt er doneben a1n ection In der haı-
ligen schriefft ıIn unıversitet Witembergk und dorgegengeburliche besoldung haben und W4aS 1r a 180 miıt ıme andeln
und ausrichten, auch 1r ine geneigt efinden werdet, solchs
wollet uns Urc eur schreiben berichten und zuerkennen gebendoranf wollen WIT un alsdan ferner Wlıssen zuvyornhemen lassen
und zuerzalgen. aber e1l WIL liıbsten wolten, das Kıszleben
zu UNnNSerm hofprediger 0Nte und mochte vermuge werden,wollet eS muglıchem vleısz und anhalten nıt erwinden lassen.
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das und dıe andern unNnsere doctorn dıie hellısche | Hal-
lische| sache furgenomen, vormerken WIr gyenediglich und wollen
UÜDS vorsehen, Ir werdet dorinnen kaınen vyleisz ZU der sachen
nodturÄit SVarch,

WwWas aber der theologen rtikel belannget, Ww1issen WIT euch
genediger MOyYANUunS nıt bergen, das der Spalatınus uns dye-
selben Jorgau bracht und uberantwurt, dayvon schicken
WILr euch hıemiıt abeschrJ.efft und eiinden, das 910 UNSeTrSs achtens
christlich , rechtschaffen und wol gestalt und wıewol doctor
Marthinus dıeselben artıkel etfwas kurtz vorfast, edenken WIr  n
doch, werde es Nıt uıundere bewegende ursachen auch
darumb gyethan haben, domıt dıe furfallenden disputatıon dadurch
verkomen und apgeschnıten. stellen WIT auch In Sar keinen
zweıvel , der andern mıtverwanten velerten werden solch
Ytıkel mıt den uUuNsSernN aınıgk e1In. aDer Wan doctorı Mar-
thino olt. gefallen , S01% beqgeme und gzut SeIn , e1l WIT
KDSeIrnN wegk nach Schmalkalden ıls 0L u1lt Aldenburgk und
W eımar werden ZUNeEMEN, das dem predıger Aldenburgk auch
dem pfarrer ader prediger Zwickau, Coldıtz, Grim , Born,
KEylenburgk und Leiszneck, die WITr u1t die ze1% dohıin gyein en-
urg wolten beschalıden, durch ine den doector ader, do eS 1mMe
beschwerlich, durch S10 en (?) solche artıkel wurden vorlesen
und furgehalten, und do S16 derselben miıt eyn]ıgk, das S1e sich
alsdan auch underschrieben. dergleichen solt Z W eımar mit
dem pfarrer doselbst, dem Jhene, aumburg‘, Salffelt , Kalh,
Neustadt, Peszneck und welche SUNsST mher darzun nutzlıch moch-
ten edacht, miıt furhaltung der artıckel auch underschreybung
derselben uf zeıt ankunftt gehalten werden. solten
sıch auch Friderich ecum und Justus Menıus, dıe WIT
ANe€ das miıt uUNXNSs gein Schmalkalden werden nhemen, undter-
schreıben. dan WITL bedenken, das solchs bey den andern g‘_
lerten aln ansehen WwWurde aben, solten auch sovıel ehr der
artıckel mıt eynigk werden, und wollet solchs doectorı Marthino
anzeıgen un horen, ob er ime olt gefallen lassen ader
nıt > und UunNs dasselbige furderlich urc eur schreıiben
erkennen geben, damıt WITr uns dornach zurichten haben.
doran geschiet uns gefallen und woltens euch, dem WIT mıt
gnaden und gyuten gene1gt, hinwiıder genediger nıt VOT-
halten. dat. ZUX Lochan dinstags nach Erhardı 1537

An TUC
Zeddel

Uns hat auch Spalatinus aneben nach dreı artıckel ZUS 0-
STa  9 welche etliıche VvVon den gelerten gesehen, das S10

dıe andern weren ehengt worden, das aber doctor Marthinus
\
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nıt het wollen gyescheen Jassen , sundern fy] statlıche 12} be-
dengken angezeigt, dıe WIT euch hımit auch ubersenden. doch
haft Spalatinus gebeten , dieselben SsSer unsher ? W1lder-zuschicken. Was den Ytıkel der pristerweihe elanget, he-
denken WIT, das ann0C nıt unguet sundern bequeme und nutz
se1ın solt, das uff dem Lage Schmalkalden auch davon geredt,geradschlagt, geschlossen und ordnung emacht wurde, WI@
hinfurder domıt bei uUuNns en den mıtverwandten solt gygehaltenwerden, das chrıstlich yut pfarrer und diner der kırchen for
auflegung der hende genugksam verhort und examınirt, werden,W16 S1e elehrt un In gotlıchem WOT:
Jer grundet ZULC VOrmMeTUNgen 0L Se1iINn ollten und WYTI bedengkenorter olchem eXamen und ordımırung gyeordnet wurden,1n aller relıg10n geistlichen , WIr ordınırt, kommen
mussten, als einem derselbigen ordt, nemlıch Wiıttenbergk,Tubingen, Strosburgk und Magdeburgk, VvVon den ortten S1e 1Trbrieff, das S1e der einen ordınıret, bringen musten und ist;

genediges begern, 1r wollet miıt doctor] arthıno urgelegenhait davon reden, auch fur euch selbst darauf vordachtSeIn, damıt fur dem tage Schmalkalden Von olchem Ytikelauch weıter MUuZe gyeredt werden. doran geschieht uns auch
efallen dat. etC

Zweiter Lettel.
In sunderhait auch bedenken WIT , das dıe underschreibungder pfarrer und predıiger darzu dienstlich SOYy, das Wan 0i deralmechtige doetor Marthinum YoONn dieser elt orderte, welchs 1nse1nem gotlichen wıllen stehet, dıeselben pfarrer und prediger,sıch underschrieben , es bey den artıkeln musten Jeıbenlassen und kaın sunderlıichs ader algens nach lrer MAayDun; undguetdunken machen. aruber bedechten WIr, dem Mar-1N0 wolt gefallen, das doctor Langen und die andern redi-canten Er£urt als fur sıch uff die zeıt geın W eımar auchbeschrieben und erfordert und 1nen dıe artıkel auch furgehaltenh9 @, das 8108 dıeselben auch uüundterschrieben dat uts.


